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Gottesdienste in der Johanneskirche 

 
 

T - Taufe (soweit schon angemeldet)  

A - Abendmahl / Tr Traubensaft 

K - nach dem Gottesdienst Kaffee 

KGD- Kindergottesdienst (10:00 – 11:30 Uhr) 

 

 

 

So. 04.02.  10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – Predigtreihe III 

So. 11.02.  10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – Predigtreihe IV / KGD / K 

So. 18.02.  10:00 Uhr  Prädikant Dr. E. Berg  

So. 25.02.  10:00 Uhr  Pfr. i. R. U. Wagner – A 

So. 03.03.  10:00 Uhr  Pfr. H. Schimanski 

So. 10.03.  10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – KGD  

                                     Einführung des neuen Presbyteriums 

                                     Verabschiedung des alten Presbyteriums 

So. 17.03.  10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy –  

                                     GD für Menschen, die um ein Tier trauern 

So. 24.03.  10:00 Uhr  Pfr. K.-H. Bassy – Palmsonntag 

Do. 28.03.  18:00 Uhr  Pfr. K.-H. Bassy – Gründonnerstag / A 

Fr.  29.03.  10:00 Uhr  Pfr. K.-H. Bassy – Karfreitag / A 

So. 31.03.  10:00 Uhr  Pfr. K.-H. Bassy – Ostersonntag / A 

Mo. 01.04.  10:00 Uhr  Prädikant Dr. E. Berg – Ostermontag 

So. 07.04.  10:00 Uhr  Pfr. U. Meihsner 
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Kreuz- und Quergedachtes 

 

 

 

Manchmal sirrt mir der Kopf vor lauter Eindrücken und Informationen. 

Manchmal kann ich kaum verarbeiten, was da alles auf mich einströmt. 

Zugegeben: ich bin ein Vielleser und ein „Bücherfresser“. Drei, vier unter-

schiedliche Bücher lese ich immer parallel (je nach Gemütsverfassung und 

Hirnleistungsvermögen), dazu kommen zwei Tageszeitungen und die übli-

chen „modernen“ Medien; letztere freilich sehr ausgewählt, ich traue ihrer 

„Haltbarkeit“ nicht. Jetzt höre ich Ihre Gedanken gleichsam, geneigter  

Leser: „non multa sed multum!“ (nicht vielerlei oberflächlich, sondern et-

was weniger, dafür in der Tiefe) oder dergleichen, aber immer wieder ziehe 

ich mich aus der Informationsflut zurück zu meinen Gedichtbänden und 

schaue still in ein Kerzenlicht oder in eine Landschaft. Das beruhigt un-

gemein, aber manchmal sirrt mir doch eben der Kopf vor den Wörtern, die  
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Kreuz- und Quergedachtes 

 
 

wie Geschosse auf mein Hirn einprasseln – und nicht nur auf meins.  

Wie haben wir es nur mit drei Fernsehprogrammen ausgehalten, vor allem, 

wenn gegen Mitternacht Sendeschluß war?! Was hat man in den endlos 

langen schlaflosen Nächten getan? Was, wenn es draußen regnete und   

weder im Fernsehen noch im Radio etwas Gescheites lief? Und bitte: 

„Breaking news“ gab es so wenig wie Apps, die auf jeden quersitzenden 

Pups eines Musikstars mit einer Sondermeldung reagieren. Überhaupt und 

ich erinnere mich sehr genau: Als meine Eltern schwer krank waren und 

meine Tage und Nächte sorgenvoll, las ich viel selektiver als heute und 

spürte förmlich die Frage: Mit wie vielen Banalitäten und Kinkerlitzchen 

sind unsere Zeitungen und Nachrichtenkanäle eigentlich gefüllt? Bitte – 

und ich lehne mich weit aus dem Fenster – zu Beginn des Ukraine-Krieges 

kamen alle paar Minuten Sonderberichte über irgendein Geschehen.      

Zumeist vermutungsreich und kenntnisarm kommentiert. Dabei: Krieg ist 

Krieg und da gibt es Angriff und Verteidigung, Tote und Verletzte, Davon-

gekommene und Flüchtlinge. Alles wurde uns beinahe minütlich und mit – 

vorläufigen! – Zahlen berichtet und „belegt“; daß Krieg grausam ist, wußte 

ich noch aus den Erzählungen meines Großvaters und wußte auch von  

Vergewaltigungen, Massakern und Heldentaten. Dann kam der furchtbare 

Hamas-Überfall auf Israel – und alles fing wieder von vorne an. Wir    

wurden, so war mein Eindruck, von einer Betroffenheit zur nächsten     

gepeitscht – jedes andere Gefühl wäre auch nur zynisch gewesen. Es stellt 

sich die Frage: Was soll das mediale Trommelfeuer? Es zehrt an den    

Nerven und die Gefahr wird nur größer, darüber abzustumpfen und einfach 

wegzuschauen. Weniger wäre tatsächlich mehr!  

So kam mir der Gedanke, morgens nach einem zu frühen Aufstehen nicht 

als erstes die Zeitung, sondern ein gutes Buch zu lesen! Und abends statt 

der letzten Nachrichten auf dem I-Pad ebenso. Etwas zu mir zu nehmen, 

was Geist und Seele gut tut, was den Gedanken, Gefühlen und Träumen  
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Kreuz- und Quergedachtes 

 
 

Orientierung bietet; denn, wir erleben es doch täglich: In einer Welt, die in 

Schutt und Asche geschossen wird, in einer Welt, die sich unglaublich 

schnell verändert, hat der große und fast vergessene Friedrich Hölderlin mit 

seinem schlichten, aber grandios durchdachten Satz recht: „Was bleibet 

aber, stiften die Dichter“. Regierungen kommen und gehen, Ideologien, 

Systeme und vieles mehr, das Reich der Gedanken bleibt, der Dichtung, der 

Kunst, zuletzt auch des Schönen, das sich immer wieder aus der Asche, aus 

den Abgründen des Vergehenden erhebt. Und während ich dies schreibe, 

drängt sich mir das Bild einer Blume auf, die aus einem Schutthügel      

emporwächst und auf die ein Sonnenstrahl fällt. Unter unzähligen Wörtern 

nur ein gutes Wort, nur ein Satz, der leben hilft, nur ein Gedanke, der den 

Tag wagen läßt. Das reicht.             

Lessing, der Aufklärer: Ich lernte einsehen, die Bücher würden mich wohl 

gelehrt, aber nimmer mehr zu einem Menschen machen. Vieles zu wissen, 

macht nicht unbedingt weise. Heute schon gar nicht. Wer auf dem Laufen-

den ist, der läuft zwar und rennt, aber er kann darüber sein Ziel vergessen.  

Es gibt für Büchermenschen eine gefährliche Frage: Welches Buch würden 

Sie auf eine einsame Insel mitnehmen. Heinrich Böll meinte: „Sie werden 

lachen, die Bibel“. Ich schwanke. Jedenfalls gelingt mir eine schnelle Ant-

wort nicht. Ich habe mich in Homers Odyssee verliebt, die Rückkehr des 

Odysseus nach Ithaka, nach zu Hause. Im Corona-Sommer habe ich sie 

gelesen und seitdem hat sie mich nicht mehr losgelassen. Ein paar Philoso-

phen kommen mir in den Sinn (Seneca, Nietzsche, Heidegger) – und was 

mir auffällt: Alles keine „leichte Lektüre“, alles Texte, die zum Nachden-

ken zwingen und an denen man sich abarbeiten kann. Doch dann…, wenn 

ich ganz ehrlich bin… Ich erinnere mich an die Vorbereitungen zur härtes-

ten Prüfung im theologischen Examen, der Bibelkundeprüfung. Damals 

(bei so etwas gibt es immer ein „Damals“) mußten wir uns über jedes (!) 

Kapitel auskennen! Restlos alles konnte gefragt werden. Wie meinte meine 

Tochter vor einer Prüfung im Medizinstudium: Du glaubst ja gar nicht, wie  
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Kreuz- und Quergedachtes 

 
 

das Physikum fromm machen kann. So war es bei uns auch gewesen: 

fromm oder verzweifelt. Dazwischen gab es nicht viel. Und so schlugen 

wir die erste Seite der Bibel auf und begannen zu lesen und den Inhalt her-

auszuschreiben („Wer schreibt, der bleibt“). Zwar kannten wir vieles, aber 

das alles mal am Stück zu lesen, war eine meiner schönsten und prägends-

ten Lebenserfahrungen gewesen! Sich einfach in diese längst vergangene 

Welt hineinzubegeben und in ihr zu „schwimmen“, nicht nachzudenken, 

nur zu lesen (klar, und auch zu merken!) – das war mehr als obertoll! Die 

biblischen Schriften als Literatur – alles kam in ihr vor: Weisheit, langwei-

lige Listen, Krimis, Liebesgedichte, wir nannten es „Meuchel, Sex and 

Crime – oder: die Bibel“. Und ja: Auch ich würde sie mit auf die Insel oder 

als einziges Buch ins Altenheim nehmen!  

Vor ein paar Jahren habe ich es wiederholt: Morgens vor der Zeitung ein-

fach ein paar Kapitel – von Anfang bis zum Ende. Sie wirkt. Heilsam. Ich 

weiß nicht wie, aber sie wirkt! Ihre Worte haben Millionen Menschen   

bewegt, sie sind bis heute geheimnisvoll, man kann sich an ihnen freuen, 

über sie ärgern, sie nicht verstehen oder durch sie sich selber besser – alles 

ist möglich! 1000 Jahre Menschheitsgeschichte sind in ihr enthalten. Und  

irgendwie ist sie nicht tot zu kriegen. Was bleibt, stiften die Dichter – und 

die Autoren der Bibel waren solche.  

Nein, bitte nicht: Was will mir der Text heute sagen? Wie kann ich ihn ver-

stehen? Das auch, aber das kann später kommen. Einfach lesen, ganz unbe-

fangen! In einer schönen Übersetzung in guter Sprache. Sich durch den 

Sprachfluß treiben lassen. Und wenn es stockt, einfach weiterlesen! –   

Damals spürte ich, wie ich mit jeder Bibelseite ruhiger wurde, aufgeräum-

ter, mich hineinstellte in die große zeitübergreifende Familie derer, die    

dieses Buch kannten, auf dem so vieles unserer Kultur beruht.  

Damals habe ich mich zum ersten Mal in ein Buch verliebt. Und diese Lie-

be ist zärtlich. Meine Liebe zur Odyssee ist herb, aufgewühlt wie das Meer,  
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Kreuz- und Quergedachtes 

 
 

durch das Odysseus muß; eine Liebe, die zur Vorsicht mahnt und zur Stär-

ke. Ist die Bibel „himmlisch“, so die Odyssee für mich sehr irdisch.  

Alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze… - Was hat Gott eingegeben? 

Diktiert? Inspiriert? Die Wirkung macht es. Mich lächelt der Koran an. Ich 

bin gespannt. Demnächst… 

Gott spricht – was für eine Vorstellung! Was für eine Erfahrung! Was für 

Schätze haben wir in den Heiligen Schriften der Religionen! Was in der 

Literatur der Völker! Wie nervös, wie klein, wie vorläufig sind da unsere 

App-Nachrichten, die Fernsehmeldungen, die Zeitungsberichte, die mehr 

und mehr zu Dauerkommentaren werden! Hier, in den großen Schriften der 

Menschheit finden wir das Bleibende, finden wir festen Grund, finden wir 

Orientierung. Keine, die uns sagt: Hierhin und: Dortentlang! Sondern eine, 

die unsere Seelen in Schwingung versetzt, dass wir in die Melodie des    

Lebens einstimmen können und – mit Lessing – zu wahren „Menschen“ 

werden. Denn die braucht diese Welt! 

Was bleibet aber, stiften die Dichter – Hölderlin. 

Das Wort unseres Gottes bleibt ewiglich – Jesaja 40,8 

 

Ihnen einen wunderschönen Vorfrühling, in dem Sie aufblühen und wieder 

staunen können – herzlich grüßt Sie ihr 

                                                       Pfarrer Karl-Heinz Bassy        
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Besondere Gottesdienste 

 
 

 

2. Teil der Predigtreihe im Februar 
 

Das Buch des Predigers (Salomo) 
 

Alles hat seine Zeit… und alles ist eitel und Haschen nach Wind… 

Wer kennt nicht die wohl berühmtesten Zeilen eines nahezu unbekannten 

Bibelbuches?! Es bietet viel mehr als nur die bekannten Worte! Es stellt 

Fragen nach einem gelingenden Leben angesichts der Vergänglichkeit und 

einer immer unbekannten Zukunft. Seine Antworten sind überraschend, 

spannend sogar und gerade auch für kritische Geister höchst interessant. 

Hinkommen lohnt! Unbedingt! Wirklich! 

 

In den Gottesdiensten am 04. und 11. Februar werden wir über Texte aus 

dem Buch des Predigers (auch „Kohelet“ genannt) nachdenken. 

Die Liturgie wird entsprechend angepasst und musikalisch aufgewertet. 
 

Herzliche Einladung! 

 

 

 

Gottesdienste im Altenheim Marienburger Straße 

 

In Zusammenarbeit mit dem in unserer Gemeinde liegenden Altenheim 

findet an den folgenden Terminen der Gottesdienst im Gruppenraum der 1. 

Etage des Heimes statt: 07. Februar und (geplant) 06. März von 10:00 – 

10:45 Uhr. Bitte fragen Sie bei Interesse nach, ob der Gottesdienst stattfin-

det. 

Zu diesem Gottesdienst sind unsere Gemeindeglieder selbstverständlich 

herzlich eingeladen. In den Gottesdiensten wird regelmäßig das Heilige 

Abendmahl gefeiert. 
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Besondere Gottesdienste 

 
 

 

Ein besonderer Tag für unsere Gemeinde!  

Eine Epoche geht zu Ende!  Eine neue kündigt sich an… 

 

Sonntag, 10. März, 10:00 Uhr 

 

In diesem festlichen Gottesdienst werden die ausscheidenden Mitglieder 

unseres Presbyteriums verabschiedet und die neuen offiziell in ihr Amt 

eingeführt. Was sich so formal und schnell sagt, hat doch eine Tiefen-    

dimension: Langjährige Mitglieder (Dieter Schuld als Kirchmeister von 

1996 an, Giesela Weiß als langjährige Vorsitzende, Markus Miska, Birgit 

Jurisch und Ute Erben-Hütten – alle in vielfältigen Gremien tätig) scheiden 

aus ganz unterschiedlichen Gründen aus und neue Gesichter kommen hin-

zu! Nicht nur, dass dies etwas Besonderes ist, es ist vor allem die letzte 

Einführung eines Presbyteriums unserer Kirchengemeinde, die – so die 

Beschlusslage vom Frühjahr 2023 – 2026 mit der Christuskirchengemeinde 

fusionieren wird. Insofern ist dies eine „historische Stunde“ für unsere  

Gemeinde! 
 

Herzliche Einladung zum Gottesdienst und anschließendem Empfang!  

 

 
 

Taufgottesdienste 2024  

 

Taufen in unserer Gemeinde finden nach Absprache mit  

Pfarrer Dr. Bassy entweder in oder nach einem  

Gemeindegottesdienst statt –  

oder an den folgenden Samstagen im Sommer (ggf. im Garten):  

15. Juni; 20. Juli; 10. August, jeweils um 14:00 Uhr.  

Pro Taufgottesdienst werden bis zu vier Taufen angenommen.  

 

Bitte wenden Sie sich rechtzeitig an Pfarrer Dr. Bassy, Tel. 895802. 
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Besondere Gottesdienste 

 
 

 
Gottesdienst für 

Menschen, die um ein Tier trauern 

am 17. März 2024 um 10:00 Uhr  

in der Johanneskirche. 

 

Gemeinhin bezieht man die Bedeutung von Leben und Sterben Jesu nur  

auf den Menschen. Doch schon in der Bibel (Römer 8,22) wird darauf  

hingewiesen, dass die „ganze Schöpfung“ mit den Menschen unter der 

Vergänglichkeit leidet, die doch gerade durch die Auferstehung Jesu  

überwunden wird. 
 

In diesem Gottesdienst ist darum Zeit und Raum, um vor dem Schöpfer 

allen Lebens über den Verlust eines oder mehrere Tiere zu trauern und  

der Hoffnung nachzugehen, dass der Himmel auch für diese  

einen Platz haben könnte. 
 

Trauer ist Trauer und verdient, wahr- und ernstgenommen zu werden.  

Und bisweilen ist die Beziehung eines Menschen zu seinem Haustier  

inniger als zu manchem Mitmenschen. Man sollte dies nicht  

gegeneinander ausspielen, doch hat die Trauer über einen Tierverlust viel 

zu wenig Raum im Leben der christlichen Kirchen, die doch gemeinsam 

auf eine „neue Schöpfung“ hoffen. Und in dieser sollte kein Platz  

für unsere tierischen Weggefährten sein? 
 

Herzliche Einladung! 
 

(Fragen und Wünsche bitte an Pfarrer Dr. Bassy) 
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Besondere Gottesdienste 

 
 

Karwoche und Ostertage 

Eine besondere, eine „dichte“ Zeit! 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Woche, in der Feier und Trauer, Leben und Tod aufeinandertreffen! 

Palmsonntag – Jesus zieht unter Jubel in die Hauptstadt ein. Gründonners-

tag – dunkle Wolken ziehen auf, Jesus isst und trinkt zum letzten Mal mit 

seinen Freunden und setzt das Heilige Abendmahl ein, indem er den Seinen 

seine wunderbare bleibende Gegenwart durch die Zeiten hindurch         

verspricht. Karfreitag – Kreuzigung und Tod Jesu, der finsterste Tag der 

Weltgeschichte. Ostern – die Finsternis bricht, der Tod hält das Leben nicht 

gefangen, neues Leben bricht sich Bahn: Jesus ist auferstanden –  

er ist wahrhaftig auferstanden! 
 

Wir begehen und feiern diese Tage wie folgt: 

 

Palmsonntag, 24. März, 10 Uhr: Gottesdienst 

Gründonnerstag, 28. März, 18: Uhr: Meditativer Abendmahlgottesdienst                     

mit Texten von Dietrich Bonhoeffer 

Karfreitag, 29. März, 10 Uhr: Literaturgottesdienst mit Abendmahl                        

(Ina Seidel, Jemand erwarb ein Empfangsgerät) 

Ostersonntag, 31. März, 10 Uhr: Lyrikgottesdienst mit Abendmahl                         

mit Gedichten und Texten aus Klassik und Romantik 

Ostermontag, 1.April, 10 Uhr: Gottesdienst 

 

Die Gottesdienste werden ihrem Anlass und ihrer Diktion entsprechend 

musikalisch besonders gestaltet sein. 
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Gruppen – Kurse – Angebote - Termine 

 
 

Seniorentermine: 
 

Anmeldungen bei Janine Vincentz unter Tel.: 5629465. 

Montags von 09:00 – ca. 11:00 Uhr, mittwochs von 09:30 – ca. 12:00 Uhr. 
 

Wichtig: Bitte melden Sie sich zu allen Aktionen telefonisch an! 
 

Senioren-Aktiv-Kreis und Skatrunde: 

Diese zwei Kreise finden parallel jeden Donnerstagnachmittag statt:  

14:30 – 16:15 Uhr Senioren-Aktiv-Kreis; 14:00 Uhr Skatrunde 

 

Wohlfühlgymnastik für Senioren: 

Jeden Dienstag von 10:00 – 11:00 Uhr 

Seniorenfrühstück: 

Einmal monatlich von 10:00 – ca. 12:00 Uhr. Die Termine erfragen Sie 

bitte bei Frau Vincentz. Kostenbeitrag: 3,50 Euro.  

Singkreis:  

Termine:  

07.  und 21.02.2024 und 06. und 20.03.2024 von 17:00 Uhr – 18:30 Uhr. 

Leitung: Bettina Donaldson, Tel.: 88628 

 
 

Sängerinnen gesucht 

 

Sie singen gerne? Mögen Musik und verbringen gerne Zeit in einer fröhli-

chen, geselligen Runde? Dann kommen Sie gerne vorbei und singen mit 

uns. Bei Fragen melden Sie sich gerne bei Frau Donaldson. 
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Gruppen – Kurse – Angebote - Termine 

 
 

Chöre: 
 

Kirchenchor: dienstags von 20:00 – 21:30 Uhr  

Frauenchor: donnerstags von 18:30 – 19:30 Uhr  

Leitung: Astrid Dichans: Tel.: 665566   E-Mail: astrid.dichans@ekir.de 

 

„Meditativer Tanz“: 
 

Termine: 14.02. und 13.03.2024 von 18:30 – 20:00 Uhr 

Leitung: Ingrid Lohde: Tel.: 0176/86547527 oder 02161/ 532831 

 
 

Tänzerinnen / Tänzer gesucht 
 

Sie fragen sich, was ein „meditativer Tanz“ ist? Sie sind neugierig und 

möchten gerne mal schnuppern kommen? Melden Sie sich gerne bei Frau 

Lohde und machen Sie mit. Herzliche Einladung! 
 

 

Ein Tässchen Kaffee nach dem Gottesdienst 
 

Am 2. Sonntag im Monat laden wir Sie herzlich ein, nach dem Gottesdienst 

zum Kaffeetrinken zu bleiben. 

 

 

 

 
Aktuelle Informationen finden Sie auf unserer 

Homepage www.ekimg.de. Nutzen sie hierzu 

auch gerne unseren QR-Code. 

mailto:astrid.dichans@ekir.de
http://www.ekimg.de/
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Gruppen – Kurse – Angebote - Termine 

 

Besuchsdienstkreis 20.03.2024 um 15:00 Uhr 

Andern zum Geburtstag eine Freude bereiten… 

Nette Menschen kennenlernen… 

Seinen Horizont erweitern… 

Überraschungen erleben… 

Den eigenen Einsatz selbst bestimmen… 

Wenn das etwas für SIE ist, wenden Sie sich an Frau 

Vincentz oder an Pfarrer Dr. Bassy – oder kommen Sie 

einfach vorbei zum Schnuppern und Kennenlernen… - 

wir freuen uns auf Sie! 

 

 

 

 

Bibelkreis 

 

Seit 1993: Neugierig, kritisch, lebendig, fra-

gend – und in all dem auch noch „fromm“ 

(aber nicht „frömmelnd“)! 

 

Herzliche Einladung – wir sind gespannt auf Ihre Gedanken und freuen uns 

auf SIE!  Wir treffen uns an den folgenden Dienstagabenden: 

 

06. und 27. Februar; 12. März; 09. April, jeweils von 19:00 bis 20:30 

Uhr in unserem Gemeindezentrum.  
 

Ansprechpartner ist Pfarrer Dr. Bassy, Tel. 895802. 
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Gruppen – Kurse – Angebote - Termine 

 
 

Talk in… 
 

Wenn Sie „mal raus“ müssen aus Ihren vier Wänden und einfach mal nette 

(und sehr nette) Menschen kennenlernen wollen; wenn Sie gerne über   

etwas diskutieren, was uns alle angeht (und den Talkshows im Fernsehen 

zeigen wollen, dass dies auch „zivilisiert“ geht), wenn Sie einen Kreis   

suchen, in dem man ein (…) gutes Gläschen Wein, frisches Brot und lecke-

ren Käse zu sich nimmt (kostenlos!), dann sind Sie hier genau richtig! 

 

Wir reden und lachen und teilen unsere Schicksale, wir singen sogar 

manchmal und geben uns so, wie wir sind – und planen für den Sommer 

eine Ahr-Tour (und manches mehr) … 

Ansprechpartner ist Pfarrer Dr. Bassy. 

 

Wir treffen uns an den folgenden Mittwochabenden im Gemeindezentrum:  

21. Februar und 20. März, jeweils um 19:00 Uhr. 
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Gruppen – Kurse – Angebote - Termine 

 
 

 

Freitag, 22. März um 19:00 Uhr 

Wolfram Goertz: 

Eine Kleine Putzmusik 

 

Wer ihn kennt, weiß, wie grandios der Abend 

werden wird: Spritzig, launig, humorig und 

immer mit einem Schuss Nachdenklichkeit! 

Bitte achten Sie auf die Pressemitteilungen  

und unsere Aushänge!  

Ggf. fragen Sie Pfarrer Dr. Bassy. 

 

 

 
 

„Mit Rat und Tat“ 

 

Wir möchten Sie gerne bei vielen aufkommenden Fragen des  

alltäglichen Lebens unterstützen, zum Beispiel: 

Postangelegenheit, Behördengänge, Bankfragen, Patientenverfügung,   

Vorsorgevollmacht, Betreuungsfragen, Schwerbehindertenanträge, Mieter- 

und Vermietungsanfragen, und, und … Auch für Sorgen in dieser      

schwierigen Zeit (Energiekosten - Inflation) haben wir ein offenes Ohr! 

 

Fragen Sie uns, wir helfen Ihnen gerne, all´ Ihre Fragen werden vertrauens-

voll behandelt! Die Termine finden nach Absprache statt. 

Bitte melden Sie sich bei Frau Nagel unter 5629464 oder 4646573 an.  

Gerne auch per Mail nancy.nagel@ekir.de . 
 

Leitung K. Krall 

 

 

mailto:nancy.nagel@ekir.de
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Gruppen – Kurse – Angebote - Termine 

 
 

 

 

 

 

„… durch das Band des Friedens“ - so ist der Gottesdienst zum  

Weltgebetstag (WGT) 2024 aus Palästina überschrieben. 
 

Dieser Titel greift den zentralen biblischen Text des diesjährigen WGT aus 

dem Brief an die Gemeinde in Ephesus auf: „Der Frieden ist das Band, das 

euch alle zusammenhält.“ (Eph 4,3) Das ist der große Wunsch: Leben in 

Frieden. 

Die aktuelle Entwicklung macht diesen Wunsch nach Frieden nochmal 

dringlicher. Die Spirale der Gewalt auf beiden Seiten, der Hass, die Unge-

rechtigkeit, die Tränen und der Schmerz – mehr denn je scheint ein Leben 

in Frieden in weite Ferne gerückt zu sein.  

Umso wichtiger ist dieser Gottesdienst zum Weltgebetstag. Er rückt das 

Elend der Menschen und ihren Wunsch in Freiheit, Gleichheit und in   

Frieden zu leben in den Mittelpunkt der Gebete und Lieder.  

So singen wir im ersten Lied: “Du Gott des Friedens, gieße deinen Frieden 

auf uns, du Gott des Friedens, fülle mit Frieden unser Herz.“  

Wir laden sehr herzlich ein für Freitag, den 1. März 2024 

15:00 Uhr Länderinfo, Kaffeetrinken und Austausch im Pfarrheim St. 

Anna, Annakirchstraße 85. 
 

17:00 Uhr Weltgebetstag Gottesdienst, vorbereitet von Frauen aus  

Palästina, Kirche St. Anna. 

Ursula Becher, Anne Blaese, Margarete Schuld 
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Kinder- und Jugendseite 

 
 

 
 

Was ich denke! 
 

Dieses Bild habe ich gemalt, weil es irgendwie die Freiheit und Endlosig-

keit wieder spiegelt. Aber dennoch hat es auch etwas an sich, das sehr   

abschreckend und gruselig ist! 

Das Band schwebt eben in der Luft und bewegt sich nicht auf dem Boden 

und das hat den Leuten früher Angst gemacht. Die Leute hat das dann aber 

auch neugierig gemacht, weil sie so gerne auch fliegen wollten, wie die 

Vögel. Sie unternahmen erste Versuche ein Flugzeug zu bauen. Auch an 

sowas erinnert mich dieses Bild. Außerdem hat das Band auch noch die 

Bedeutung für mich, dass es nach dem Tod noch weitergeht. In dem Fall ist 

das Band die Seele nach dem Tod, die sich auf den Weg macht in den 

Himmel. Auf jeden Fall hat das Band viele Sichtweisen, je nachdem, wer 

es betrachtet.  

 

von Emily 
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Aus der Gemeinde 

 
 

Unser neues Presbyterium 

 

Im Februar hätten eigentlich die Wahlen zum neuen Presbyterium stattfin-

den sollen. Eigentlich. Da aber für neun zu wählende Mitglieder des    

Presbyteriums nur acht Kandidaten und Kandidatinnen bereitstanden, 

musste keine Wahl stattfinden, sondern alle galten als gewählt. Im Gottes-

dienst am 10. März wird das neue Presbyterium in das Amt eingeführt, 

gleichzeitig werden die ausscheidenden Presbyter und Presbyterinnen   

verabschiedet.  

Leider musste Frau Jansen-Winkeln ihre Kandidatur aus gesundheitlichen 

Gründen zurückziehen, was wir sehr bedauern. 

 

Das Presbyterium wird ab April folgende Mitglieder haben: 

 
Dr. Eberhard Berg 
 

Ich bin 66 Jahre alt, verheiratet und habe zwei 

erwachsene Kinder. Seit 1994 wohne ich in 

Windberg. Bis vor einigen Jahren war ich als 

Kinder- und Jugendarzt in eigener Praxis tätig. 

Mitglied im Presbyterium bin ich zwar schon 

seit 2008, die Aufgaben in der Gemeinde haben 

sich aber auf wundersame Weise vermehrt, 

nachdem ich mich aus dem aktiven Berufsle-

ben zurückgezogen habe. Zuletzt war ich Vorsitzender des Presbyteriums 

und Mitglied in einigen kirchlichen Gremien in Mönchengladbach. Außer-

dem bin ich ordinierter Prädikant und stehe regelmäßig in unserer Kirche 

auf der Kanzel. Der Arbeit, die in den kommenden vier Jahren auf das 

Presbyterium zukommt, vor allem den Kooperationsgesprächen mit der 

Christuskirche, sehe ich mit Spannung entgegen.  
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Aus der Gemeinde 

 
 

 
Pfarrer Dr. theol. Karl-Heinz Bassy 

 

Seit 1993 Pfarrer in dieser Gemeinde. Liebt  

Bücher, Brahms und Bruckner, Bienen und dass 

die Kirche im Dorf bleibt – nah bei den       

Menschen.      

 
 

 

 

 

 

Rechtsanwalt Wilm Scharlemann LL.M.  

(52 Jahre)  
  

Seit nun mehr als zehn Jahren wohnen meine Frau 

und ich mit unseren drei Kindern in Windberg. Auf-

gewachsen bin ich in Detmold, im Lipperland. Nach 

dem Studium der Rechtswissenschaften und der 

Arabischen Sprache in Würzburg, Damaskus und in 

England, schlossen sich erste berufliche Stationen in 

Stockholm und im Baltikum an. Seit 2005 bin ich 

als Leiter Recht und Personal in einem Mönchengladbacher Traditionsun-

ternehmen im Maschinenbau tätig. Als Mitglied des Johanniterordens bin 

ich ehrenamtlich im Vorstand des Regionalverbandes Niederrhein der Jo-

hanniter-Unfall-Hilfe aktiv. Der Anfrage zur Mitwirkung im Presbyterium 

unserer Gemeinde bin ich gerne gefolgt. Leitlinie ist mir mein Konfirmati-

onsspruch aus dem ersten Johannesbrief: Lasset uns nicht lieben mit Wor-

ten, sondern mit der Tat und mit der Wahrheit.  



    

 

 

 

21 

Aus der Gemeinde 

 
 

 
Ich begrüße die Gemeinde mit dem Frieden des 

Herrn. Mein Name ist Peggy Proplesch, und 

meine Motivation, mich als zukünftige Presbyte-

rin vorzustellen, kommt aus meiner Liebe zum 

Glauben und zur Bibel. Seit meiner Taufe hier im 

Jahr 2016 bin ich ein aktives Mitglied dieser Ge-

meinde. Geboren bin ich in Dresden und wohne 

seit 1997 hier in Mönchengladbach.  

 

Ich habe zwei Töchter und drei Enkelkinder, die 

ebenfalls hier getauft sind. Nach meiner Ausbildung für Näherzeugnisse 

habe ich die Qualifikation in der Kindertagespflege erworben und in    

mehreren Familien Kinder betreut. Auch im Kindergottesdienst helfe ich 

gerne mit. Es bereitet mir Freude, meine Erfahrungen mit Kindern und das 

Verständnis für die Bedürfnisse von Kindern und Familien in die Gemein-

dearbeit einzubringen. 

 
 

Prof. Dr. Lars Lickfett 

 

Als gebürtiger Bonner lebe ich seit 2012 mit   

meiner Frau Annelise und unseren drei Kindern in 

Windberg. Dem Presbyterium gehöre ich seit acht 

Jahren an. 

Von Beruf bin ich Internist und Kardiologe und 

arbeite in der kardiologischen Gemeinschaftspra-

xis am Bethesda Krankenhaus und auch als leiten-

der Arzt im Krankenhaus selbst. 
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Aus der Gemeinde 

 
 

Herbert Dittmann 
 

Ich bin 69 Jahre "jung", geboren in MG und Vater 

von drei erwachsenen Söhnen, von Beruf bin ich 

Bankkaufmann. Ich arbeite als Revisor sowie      

Qualitäts- und Umweltbeauftragter bei einem Kölner 

Dienstleistungsunternehmen. Zu meinen Hobbys 

gehören meine Freude am Reisen sowie zukünftig 

mich auch dem Wassersport beim Segeln zu wid-

men. 
 

Ich freue mich darauf, die anstehenden Aufgaben in unserer Gemeinde in 

Windberg anzugehen und zu guten Lösungen beizutragen.  
 

Mit freundlichen Grüßen 

Herbert Dittmann 

 

 

Hallo, mein Name ist Hubert Zodrow. 
 

Ich bin 1953 in einem Ort nahe bei Bayreuth in 

Oberfranken geboren und aufgewachsen. 

Nach der Schule habe ich eine Verwaltungsausbil-

dung absolviert und war bis zum Eintritt in den  

Ruhestand im April 2019 in verschiedenen Funkti-

onen beim Bundesamt für Migration und Flüchtlin-

ge tätig. Dem Presbyterium gehöre ich seit vier Jah-

ren an. Das Warum ? 

Ich denke, der evangelischen Kirche kommt in der heutigen Zeit eine wich- 

tige gesellschaftliche Aufgabe zu. Daher möchte ich mich im Presbyterium 

für eben diese engagieren. 
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Aus der Gemeinde 

 

 
Liebe Gemeinde,  

ich freue mich sehr, Sie und Euch auch im 

Presbyterium der Kirchengemeinde Großhei-

de ab März 2024 vertreten zu dürfen und 

möchte mich gerne nochmal vorstellen: 

 

Mein Name ist Esther Sabine Loobes, ich 

bin 52 Jahre alt und lebe in Krefeld. 

Ich bin Fachärztin für Kinder- und Jugend-

psychiatrie und -psychotherapie sowie systemische Familientherapeutin. 

Seit vielen Jahren arbeite ich in der Ambulanz und Tagesklinik der LVR 

Klinik Viersen in Krefeld.  
 

Seit 2020 bin ich Presbyterin in unserer Gemeinde. Meine Interessengebie-

te liegen in der Jugendarbeit, ebenso in aktuellen kirchenpolitischen The-

men. Ich leite den Jugendausschuss und bin seit 2020 auch Präventionsbe-

auftragte (Prävention vor sexualisierter Gewalt). Ich arbeite mit beim Kul-

turCafé und möchte auch in den nächsten Jahren mit Ihnen und Euch viele 

interessante Vorträge gemeinsam gestalten und erleben. Wir haben die 

Backgruppe „Backen wir es an“ gegründet, ich bin gespannt wie sich ab 

2024 unser Back Tag etablieren wird. 

 

Ich wünsche mir für uns in unserer Gemeinde in den nächsten Jahren einen 

offenen, transparenten, wertschätzenden und intensiven Austausch und 

freue mich auf viele gemeinsame Begegnungen.  

 

Ihre Sabine Esther Loobes 
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Aus der Gemeinde 

 
 

 

Büchertauschbörse im Foyer 
 

Sie möchten mal ihre Regale aufräumen und 

haben dort jede Menge „Schätzchen“, meint: 

gut erhaltene Bücher ohne dezidiert pornogra-

phischen, sexistischen, gewaltverherrlichenden, 

rassistischen Inhalts – Bücher, die gut sind, die Sie aber schon mehrfach 

gelesen haben…Oder da sind diese „Schmöker“: Toll zu lesen, aber einmal 

lesen reicht – Dann bringen Sie diese Bücher zu uns. Unsere Tauschbörse 

im Foyer (zugänglich, wenn das Gemeindezentrum geöffnet ist oder Sie 

rufen Küster oder Pfarrer an) wartet auf Bücher in gutem Zustand. Und 

wenn Sie dann da sind: Nehmen Sie sich eines oder mehrere Ihnen unbe-

kannte Schätzchen mit (damit Ihr Regal nicht zu leer bleibt). Wobei Geben 

und Nehmen nicht am selben Tag stattfinden müssen.   

 
 

 

Träger gesucht: 

 

Zur Verstärkung unseres Teams der           

Sarg-/Urnenträger auf dem Ev. Friedhof Am      

Wasserturm, Viersener Str. 71, suchen wir neue 

Mitarbeiter (auch Vertretungsdienste) auf    

Minijob-Basis. 
 

Arbeitszeitrahmen: Montag bis Freitag; vormittags / mittags bis max. 13.00 

Uhr; Verteilung der Arbeitstage nach Absprache. 

Bei Interesse melden Sie sich bitte telefonisch oder per E-Mail bei Frau 

Schrödter, Tel.: 02161/10195 – Mail: Ines.Schroedter@ekir.de 
 

mailto:Ines.Schroedter@ekir.de
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Aus der Gemeinde 

 
 
Liebe Astrid, 
 

„man muß auch jönne könne“, sagt man in meiner   
Heimat – doch das fällt bisweilen sehr, sehr schwer.  
 

Am 31. März spielst Du am Ostersonntag in unserer  

Kirche Deinen letzten Gottesdienst als „unsere“         

Kirchenmusikerin. Du wechselst auf eine größere Stelle 

in der Friedenskirche, eine Stelle, der wir als „kleine      

Gemeinde“ nichts entgegensetzen konnten. Als ich von 

Deiner Bewerbung erfuhr (und mir war klar, daß Du 

genommen werden würdest), habe ich Dir gesagt, ich 

würde Dich „gerne vermissen“. So ist es: Mit Dir geht 

eine kirchenmusikalische Epoche zu Ende: zum ersten 

Mal in der Geschichte unserer Gemeinde hatten wir eine 

eigene Musikerin, die so unglaublich nett, kompetent 

und engagiert war, wie nur Du es hast sein können! 

Hatte ich irgendwelche Extra-Ideen – Du zogst mit und 

ich konnte mich auf Dich verlassen! Gab es irgendeine 

Extra-Taufe, einen Trauergottesdienst in unserer Kirche 

zu seltsamen Zeiten – Du hast ohne viele Worte einfach 

mitgemacht!  
 

Das war unglaublich schön, so unkompliziert mit Dir 

arbeiten zu können! Das war unglaublich kostbar, eine  
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Aus der Gemeinde 

 
 
so kompetente und engagierte Musikerin bei uns zu   

haben! Deine wachen Sinne bemerkten Stimmungen und       

Bedürftigkeiten, die Du in unseren Teambesprechungen 

kundig und kompetent eingebracht hast.  

Wir werden Dich vermissen! Sehr. Sehrsehr! 

Doch die Umstände sind, wie sie sind und wir gönnen 

Dir alle, endlich eine Stelle zu haben, ein Instrument, 

das Deinen Fähigkeiten entspricht! Darum das „Gerne“ 

beim Vermissen. Du bist an einem Ort, der Deinen 

Kompetenzen entspricht.  

Herzlichen Glückwunsch der Friedenskirchengemeinde! 

Und Dir, denn wir zitterten bei dem Bewerbungsver-

fahren mit Dir mit (obwohl…s.o.)! 

Vergiß nicht die kleine Kirche am Nordrand der Stadt, 

das „gallische Dorf“, Deine ehemaligen Kolleginnen und 

Kollegen – unser „Team“, denn so haben wir uns ver-

standen – auch wenn Dein Platz am Mittwochmorgen 

leer sein wird, irgendwie bist Du dabei – noch lange… so 

lange wir hier sind… 

 
Liebe Astrid, Gottes Segen, viele Erfolge und schöne    

Begegnungen an Deiner neuen Wirkungsstätte. 

Für das gesamte Team von hier (also: Nancy, Janine 

und Detlef) 

                            Dein Karl-Heinz        
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Aus der Gemeinde 

 
 
Liebe Gemeinde, 
 

nichts ist so konstant wie die Veränderung und in jedem Ende ist auch ein 

Anfang. Nach nun mehr 17 Jahren als Organistin und Chorleiterin in der 

Johanneskirche Großheide werde ich im April 2024 zur Friedenskirchen-

gemeinde als hauptamtliche Kirchenmusikerin wechseln. Wenn ich auf 

meine Arbeit in der Gemeinde zurückblicke, fallen mir die Gründungen des 

Kirchenchores und des Frauenchores ein, sowie die zahlreichen Gottes-

dienste, die teilweise recht aufwändig gestaltet wurden. Auch die Zusam-

menarbeit mit Musikern und Musikerinnen sowie die Konzerte zu Weih-

nachten werden mir in Erinnerung bleiben. Durch meine Arbeit in der  

Gemeinde habe ich zahlreiche liebe Gemeindemitglieder kennen lernen 

dürfen. Bedanken möchte ich mich bei Herrn Pfarrer Dr. Bassy und Prädi-

kant Herrn Dr. Berg sowie dem Presbyterium und allen Mitarbeitern und 

Mitarbeiterinnen für die freundliche und kollegiale Unterstützung und   

Anerkennung. Mit einem weinenden Auge lasse ich meine „Babys“, den 

Kirchenchor und den Frauenchor zurück. Ich weiß aber, dass beide Chöre 

von erfolgreichen Händen fortgeführt werden.  
 

Ich verlasse die Gemeinde, da ich die Chance nutze, eine 100% B-Stelle zu 

bekleiden, da dies meiner eigentlichen Qualifikation entspricht. 

Abschließend möchte ich noch betonen, dass ich mich in der Johanneskir-

chengemeinde immer sehr wohl und geschätzt gefühlt habe. Darüber hin-

aus ist es mein Wunsch, dass die Kontakte weiterhin bestehen bleiben   

sowie der Gemeinde für die Zukunft alles Gute. 
 

Mit lieben Grüßen  

Ihre/Eure Astrid Dichans 
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Aus der Gemeinde 

 

 

*Planung 2024* 
  
Gemäß unserer Ansage, spätestens ab März 2024, an jedem ersten Samstag 

öffentlich zu backen, tragt bitte folgende Samstag-Termine in Eure neuen 

Kalender ein: 

  

03.02.24 Übungsbacken 

02.03 24 Öffentliches 1/24 

06.04.24 Öffentliches 2/24 

04.05.24 Öffentliches 3/24 

01.06.24 Öffentliches 4/24 

06.07.24 Öffentliches 5/24 

03.08.24 Öffentliches 6/24 

07.09.24 Öffentliches 7/24 

05.10.24 Öffentliches 8/24 

(der Tag vor dem Erntedankfest) 

02.11.24 Öffentliches 9/24 

07.12.24 Öffentliches 10/24 

(Nikolausmarkt vor der Johan-

neskirche?) 

 

 



 

                                                                                                                      

 

Aus der Gemeinde 

 
  

Eure verbindliche Anmeldung zum Mitbacken sollte über die Mailadresse  

backenwirsan@gmx.de bis spätestens Dienstag, 18 Uhr, vor dem Backter-

min erfolgen, damit wir den Backtag organisieren können. 

Zur Anmeldung gehören folgende Angaben: 

  

Namen und Telefonnummer, Anzahl der zu backenden Brote, Brotsorte, 

bzw. Teigzusammensetzung, Information, ob das Brot freigeschoben oder 

in einer Backform gebacken werden soll. 

Achtung! Bitte keine Formen aus Silikon oder mit Antihaft-Beschichtung 

verwenden! 

Da wir im Kirchgarten über keine Vorbereitungs-Küche verfügen, bringt 

ein jeder seinen Brotteig backfertig mit. 

  

Der zeitliche Ablauf sieht vor, dass wir gegen 10:00 Uhr anheizen, so dass 

ungefähr um 13 Uhr eingeschossen werden kann.  

Der Backes bietet eine Kapazität von bis zu 18 Broten á 1 kg Gewicht. 

Falls notwendig, könnte bei Bedarf noch ein zweiter Backgang durchge-

führt, bzw. erneut angeheizt und gebacken werden. 

  

 *Backen wir's an* ‼️ 

 

 

 

 

 

 

mailto:backenwirsan@gmx.de
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Aus der Gemeinde 

 
 

Gedicht von Ahmet Aydin 
 

Ein lieber Bekannter von mir, ein überzeugter Moslem, Germanist und 

Dichter, hat mir dieses Gedicht zugeschickt. Ich empfinde es gerade in die-

sen so aufgeheizten Zeiten als ausgesprochen wohltuend und als eine wich-

tige Brücke zwischen den Religionen. Er wollte ausdrücklich eine „christi-

anisierte“ Fassung schreiben, doch ich bat ihn, dies zu unterlassen. Der 

christliche Kontext ist durch unseren Gemeindebrief gegeben. Und gerade 

so ist es ein überdeutlicher Hinweis auf das, was die Menschen auf dieser 

Erde verbindet: Unser Menschsein.  

Danke Dir, mein ferner naher Bruder im Gottvertrauen!  

Danke Dir Ahmet Aydin!   
 

Den Umhang eines Sufis würd ich tragen, doch habe ich des Sufis Herzens-

leben? Hört ihr mich nicht oft über Nöte klagen, kann wer noch klagt denn 

Allah lieben? 

 

Ich bin nicht, was ich scheine, nein, ich habe Hässlichkeiten tief in mir; 

da ist ein ich in meinem Innern, es ist ein widerwärtiges Getier. 

Mal schein ich Heuchler, mal ein Sünder, mal Egoist und Selbstverliebter, 

Dass wer mich mag, es scheint ein Wunder; da ist noch mehr: Wer sich 

bewusst wird, dass Spiegel nötig sind und in sie blickt, den macht Allah 

zum Weisheitskünder. Was bin ich nun und wer? 

 

Ich sag euch, was ich bin, Geschwister: Ich bin ein Mensch, ich trag ein 

Licht in mir, es ist das Göttliche! [Muhammeds Funken], des Geliebten, 

den trage ich in mir, so tun es alle Menschen, gleich woran sie glauben, 

was sie leugnen, ich trage in mir einen Funken, der mir ermöglicht 

menschlicher zu denken. Ganz gleich wie sündig ich auch bin, ich sag 

euch, was ich bin, Geschwister: Ich bin ein Mensch. 
 

(Ahmet Aydin)                                                       K.-H. Bassy 
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Aus der Gemeinde 

 
 

Informationen über 

Taufe, Trauungen, Beerdigungen, dies und das… 

 

Wenn ich mein Kind oder mich selbst taufen lassen will: 

…dann rufe ich Pfarrer Dr. Bassy an und vereinbare mit ihm mindestens 

zwei Termine: den Tauftermin und einen oder mehrere Gesprächstermine, 

an denen alles Wichtige konkret besprochen wird. Wichtig: Paten müssen 

Glieder einer Kirche sein! Der Taufspruch, der den Täufling sein Leben 

lang begleiten soll, muss aus der Bibel stammen (Sätze aus Märchenbü-

chern oder dem Kleinen Prinzen sind nicht geeignet). 
 

Wenn wir kirchlich heiraten wollen: 

…dann rufen wir Pfarrer Dr. Bassy an und vereinbaren mit ihm den 

Trautermin und mindestens einen (oder eher zwei) Termine für die konkre-

te Vorbereitung. Es genügt, wenn einer der Brautleute der evangelischen 

Kirche angehört. Die kirchliche Trauung muss nach der standesamtlichen 

stattfinden – wie lange danach, ist rechtlich gleichgültig. Man kann sich 

auch im regulären Gottesdienst (sonntags, 10:00 Uhr) das JA-Wort ge-

ben… Und das noch nach JAhren…vielleicht dann erst recht…  

…und alles gilt auch für Ehejubiläen…! 

 

Wenn ein Trauerfall vorliegt: 

In der Regel übernimmt das Bestattungsunternehmen die Information von 

Pfarrer Dr. Bassy, der sich seinerseits mit den Angehörigen in Verbindung 

setzt, zumal nur der Bestatter den Termin für die Beisetzung in Absprache 

mit allen Beteiligten (Angehörigen, Friedhof, Pfarrer) organisieren kann. 

Wenn ein individuell gestalteter Gottesdienst gewünscht ist, der über das in 

den Friedhofskapellen Mögliche hinausgeht, steht unseren Gemeindeglie-

dern kostenlos die Johanneskirche zur Verfügung. Sarg und Urne können in 

die Kirche verbracht werden. Nach der Überführung auf den Friedhof fin- 
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Aus der Gemeinde 

 
 

det dann dort nur noch die eigentliche Beisetzung statt. Bitte weisen Sie 

Ihren Bestatter auf diese Möglichkeit hin!   

Am Tag der Beisetzung läutet für jedes verstorbene Gemeindeglied um 

11:00 Uhr für fünf Minuten unsere Kirchenglocke. In der Regel wird an 

dem der Beisetzung folgenden Sonntag in der gottesdienstlichen Fürbitte 

des Verstorbenen und seiner Angehörigen gedacht. Dies ist auch am Jah-

restag des Todes oder der Beisetzung möglich. Wenn Sie ein solches 

„Jahrgedächtnis“ wünschen, wenden Sie sich bitte an Pfarrer Dr. Bassy.  

Selbstverständlich können Sie auch vor dem Eintreten des Todes mit    

Pfarrer Dr. Bassy über alle Ihre Wünsche sprechen. Er steht auch gerne für 

eine Sterbe- und Trauerbegleitung zur Verfügung. 

 

Wenn ich mal einfach nicht mehr weiterweiß:  

…weil mich meine Sorgen und schweren Gedanken nicht schlafen lassen, 

weil mir alles zu viel wird, weil ich niemanden habe, dem ich erzählen 

kann, was ich falsch gemacht habe (und der das für sich behält), weil ich es 

kaum noch aushalten in meinem Leben und Arzt und Psychologe irgendwie 

nicht in Frage kommen – dann steht Pfarrer Dr. Bassy auch außerhalb 

„normaler“ Arbeitszeiten zur Verfügung. Scheuen Sie sich also nicht!     

 
 

Datenschutzrichtlinien 
 

Aus Datenschutzgründen ist es uns nicht mehr möglich, die Namen derer zu ver-

öffentlichen, die aus unserer Gemeinde getauft, kirchlich getraut oder beerdigt 

wurden. Wir bitten um Verständnis. 
 

Unsere Täuflinge befehlen wir der Güte Gottes, unsere Brautpaare der Liebe   

Gottes und unsere Verstorbenen der Gnade Gottes an. Wir beten für sie und ihre 

Angehörigen. 
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Kollekten 

 
 

Diakoniekollekte, Sammlung vor der Predigt      
 

Jede Gemeinde ist verpflichtet im Gottesdienst eine Sammlung durchzufüh-

ren für diakonische Aufgaben der eigenen Gemeinde, des diakonischen 

Werkes oder anderer Einrichtungen. Es ist in etlichen Gesprächen von Ge-

meindegliedern mit verschiedenen Mitgliedern des Presbyteriums deutlich 

geworden, dass eine konkrete Zweckbestimmung hilfreich wäre und nicht 

nur wie seit vielen Jahren üblich die allgemeine Aussage … „für diakoni-

sche Aufgaben“ oder „ … für die Diakonie“. 

Daher hat sich das Presbyterium dafür entschieden in Zukunft die Zweckbe-

stimmung zu konkretisieren und etwa für einen Zeitraum von mehreren 

Wochen für eine bestimmte diakonische Einrichtung vor der Predigt zu 

sammeln. (Diese können sich kurzfristig auf Empfehlung der Landeskirche 

ändern). Die eingegangenen Gaben werden dann etwa dem diakonischen 

Werk mit einer Zweckbindung oder der ausgewählten Einrichtung zugelei-

tet. Im Gemeindebrief wird in Zukunft zu lesen sein, wofür in den nächsten 

Monaten jeweils vor der Predigt gesammelt wird. 
 

Hier einige Beispiele: 
 

 Wohnungslosenhilfe / Betreutes Wohnen / Café Pflaster 

 Suchtberatung 

 Migration 

 Fachbereich Erziehungshilfe  

 Café Pflaster 

 Zornröschen (Februar) 

 Cantina Nest (März) 
 

Sollten Sie diakonische Einrichtungen kennen, die Ihnen besonders am  

Herzen liegen und wo die Not bekanntermaßen groß ist, so sagen Sie es 

einem Mitglied des Presbyteriums. Wir werden dann darüber beraten und 

eine Entscheidung treffen. Helfen Sie uns bei unserer Arbeit mit Ihren   

Vorschlägen. 

Vielen Dank!  Ihr Dieter Schuld, Kirchmeister 
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Spendenzweck für Februar: Zornröschen 

 

Zielsetzung des Vereins ist die Unterstützung von Kindern und Jugendli-

chen, die von sexuellem Missbrauch betroffen sind, sowie die Beratung der 

Bezugs- und Vertrauenspersonen. 

Zornröschen tritt ein für das Recht auf körperliche und seelische Unver-

sehrtheit von Kindern und Jugendlichen. Der Verein hat es sich zur Aufgabe 

gemacht, das Thema "sexueller Missbrauch" in der Öffentlichkeit wachzu-

halten und sich für einen verbesserten Schutz vor sexuellen Übergriffen 

durch präventive Maßnahmen und Angebote einzusetzen. 

Zornröschen e.V. ist eine als gemeinnützig anerkannte Einrichtung der  

Kinder- und Jugendhilfe. 

 

Spendenzweck  für März: Cantina Nest 
 

Im Kinderrestaurant des interkulturellen Familienverbandes „Cantina Nest“ 

im Jugendheim Westend erhalten etwa 50 Kinder im Alter von 6 bis 12  

Jahren aus 20 Nationen jeden Tag für ca. 50 Cent ein warmes Mittagessen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.zornroeschen.de/de/praevention.html
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Kollekten 

 
 

Kollektenplan für Februar bis März 2024 
 

So. 04.02.  10:00 Uhr Menschen mit Behinderungen 

So. 11.02.  10:00 Uhr Hilfen für bedürftige Familien 

So. 18.02.  10:00 Uhr Siebenbürgenhilfe Hermannstadt, Rumänien 

So. 25.02.  10:00 Uhr Hilfen zur Erhaltung von Kirchengebäuden 

So. 03.03.  10:00 Uhr Gustav-Adolf-Werk 

So. 10.03.  10:00 Uhr Ev. Bildungsarbeit an Schulen und Universitäten 

So. 17.03.  10:00 Uhr Griechenland - Flüchtlingsarbeit 

So. 24.03.  10:00 Uhr Diakonische Jugendhilfe 

Do. 28.03. 10:00 Uhr Irak Dienst an der verfolgten Kirche 

Fr.  29.03. 10:00 Uhr Wohnunglosenhilfe (80%), Justizseelsorge (20%) 

So. 31.03.  10:00 Uhr Brot für die Welt 

Mo. 01.04. 10:00 Uhr Taufbibeln 

 
 

 

 

  

 

 

Gottesdienste der Nachbargemeinden: 
 

Christuskirche, Kapuzinerstr. 46......................................... 11:00 Uhr 

Friedenskirche, Margarethenstraße  20 .............................. 11:15 Uhr 

Kirchsaal Ohlerfeld, Ohlerfeldstr. 14.................................. 09:30 Uhr 

Kirchengemeinde Hephata, Karl-Barthold-Weg.................10:00 Uhr 

Albert-Schweitzer-Haus, Hardt, Vossenbäumchen 14........11:15 Uhr 

Karl-Immer-Haus, Neuwerk, Ehrenstraße 30 .....................10:00 Uhr 

Paul-Schneider-Haus, Charlottenstraße 16 .........................10:00 Uhr 

Krankenhaus Bethesda (samstags) ......................................17:45 Uhr 

in ökumenischer Weise 

Gottesdienste für gehörlose Menschen, Christuskirche.......15:00 Uhr 
(am 3. Sonntag im Monat)  
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Spenden 

 
 

Nachhaltige Afrikahilfe durch Fachkräfteausbildung „Vor Ort“. 

 

Seit einigen Jahren entsteht in ländlicher, weitgehend 

unerschlossener Umgebung der Küstenregion Tansa-

nias ein Ausbildungszentrum für ehemalige Straßen-

kinder und benachteiligte Jugendliche - das         

„Cor Ardens Mlandizi (CAM) Projekt“.  

(www.cor-ardens.com).  
 

Es will durch handwerklich-technische Ausbildung 

für junge Menschen vielversprechende Berufe an-

bahnen. Dabei geht es um Holz- und Metallverarbeitung sowie innovative 

Technologien, wie z.B. erneuerbare Energien. In der ersten Aufbaustufe 

entstand dort eine Farm, die auch zur Beherbergung & Ernährung der Be-

wohner dienen soll, da diese selbst keine Unterbringungskosten bezahlen 

können. Wegen der speziellen "Corona-Auswirkungen" und zusätzlich be-

dingt durch außergewöhnlich langanhaltende Trockenheit im Osten des 

Landes, ist in dem "CAM - Projekt" entsprechende bauliche Verzögerung 

entstanden.... jedoch nach über einem Jahr "Corona Stillstand" gehen die 

Bauaktivitäten wieder voran!  

Als Mitglied und Förderer des o.g. Förderkreises möchte ich mich nicht nur 

durch regelmäßige Anwesenheit vor Ort einbringen, sondern auch um fi-

nanzielle Unterstützung werben. Gerade im Hinblick auf die weltweiten 

Migrationsbewegungen sollten wir helfen, jungen Menschen eine Perspek-

tive im Bereich notwendiger struktureller Entwicklungen in ihren Heimat-

ländern zu geben. 

Spenden bitte an: Ev. Kirchengemeinde Mönchengladbach-Großheide                                               

IBAN: DE45350601901010694090    

KD-Bank (Kennwort: CAM-Projekt Tansania)    

Herzlichen Dank – auch im Namen unserer afrikanischen Schwestern & 

Brüder ….. Bernd Haak 

http://www.cor-ardens.com/
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Dies und Das 

 
 

 

Spendenkonto Ev. Kirchengemeinde Großheide 
 

Wenn Sie Ihrer Kirchengemeinde einen Geldbetrag spenden möchten,   

können Sie das gerne unter Angabe des Zweckes und des Empfängers          

(Ev.  Kirchengemeinde Großheide) auf das  

nachstehende Konto vornehmen: 
 

IBAN: DE18 31050000 000 3214657          

BIC.: MGLSDE33XXX 

Stadtsparkasse Mönchengladbach 

 

Herzlichen Dank 

 

 

   IMPRESSUM: 
 

Herausgeber und verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes ist das     

Presbyterium der Kirchengemeinde Mönchengladbach - Großheide,       

Severingstr. 2-4, 41063 Mönchengladbach.  
 

 

      

Redaktion: 
 

Dr. K.-H. Bassy, N. Nagel, D. Schuld, H. Heldmann 

– Für namentlich    gezeichnete Beiträge tragen die 

Verfasser die ausschließliche Verantwortung, 

Druck:  Gemeindebrief Druckerei, Eichenring 15a, 

29393 Groß    Oesingen. 
 

Redaktionsschluss für die Ausgabe April – Juni 

2024: 29.02.2024. Gerne können Sie Artikel oder 

Veranstaltungshinweise an Frau Nagel mailen:   nancy.nagel@ekir.de 

mailto:nancy.nagel@ekir.de
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Telefonseite 

 
 

Pfarrer: Dr. Karl-Heinz Bassy, Severingstraße 2 - 4…………................. Tel.: 895802 

dr._karl-heinz.bassy@ekir.de Fax: 5629477 
 

 

Küster: Detlef Klemp, Severingstr. 2 - 4…………………………………. Tel.:  

Die. – So. 9:00 – 18:00 Uhr                                                                           0152 / 05442660 

                                                                                                                       

Mitarbeiterin im Gemeindezentrum 

Nancy Nagel, Severingstraße 2 - 4……………………………………… Tel.: 5629464 

mittwochs und freitags 8:00 Uhr – 12:00 Uhr,  

Gemeindebüro Viersener Str. 71, Fr. Nagel, ………………………....    Tel.: 4646573 

mo., di. + do. 8.00 – 16:00 Uhr nancy.nagel@ekir.de ; www.ekimg.de 
 

Seniorenarbeit:   
Janine Vincentz, Severingstraße 2 - 4……………….…............................. Tel.: 5629465 

am sichersten zu erreichen: mittwochs 9:30 – 12:00 Uhr 

 

Jugendarbeit: Sabine Fongar: sabine.fongar@ekir.de....…….............. Tel.: 

                                                                                                                       0157 / 34829705 

Kirchenmusik Astrid Dichans….........………………………………… Tel.: 665566 

 

Verwaltungsverband Hauptstr. 200, 41236 MG……………………….. Tel.: 02166/ 

                                                                                                           6159-0 
Ev. Friedhof  / Friedhofverwaltung 

Viersener Straße 71, 41061 MG ………………………………………... Tel.: 10195  
 

Diakonisches Werk Mönchengladbach e. V. 

Geschäftsstelle Ludwig-Weber-Str. 13, 41061 MG………………………  Tel.: 8104-0 
 

Suchtberatung des Diakonischen Werkes Mönchengladbach e. V. 

Mittelstraße 12, 41236 MG………………  ……………………………… Tel. 02166 / 

Offene Sprechstunden mo. 16:00 – 17:00 Uhr, mi. 11:00 – 12: Uhr                    17677 
                                                                                                                    

Zentrale Beratungsstelle für Frauen 
Oskar-Kühlen-Str. 14, 41061 MG………………………………………… Tel. 207046 

Montags, mittwochs, donnerstags und freitags von 9:00 bis 12:00 Uhr,  

dienstags und nachmittags nach Vereinbarung. 

 

Zentrale Beratungsstelle für Männer 
Kapuzinerstr. 44, 41061 MG……………….……………………………...  Tel. 576690 

Montag und Mittwoch bis Freitag von 9:00 bis 12:00 Uhr 

dienstags und nachmittags nach Vereinbarung 
 

Krankenhausseelsorger / innen Kliniken Maria Hilf, St. Franziskus-Haus 

Pfarrer Herbert Schimanski……………………………………….............. Tel.: 892-3213 

Evangelisches Krankenhaus „Bethesda“ 

Pfarrer Ulrich Meihsner………………………. Tel.: 51339 

Telefonseelsorge……………………........……...Tel. 0800-1110111 ev. oder 1110222 kath. 

mailto:nancy.nagel@ekir.de
http://www.ekimg.de/

